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ERGEBNIS

Verbliebener Sanierungsbedarf Leopoldstraße und Johann-Strauß-Platz

Die Untersuchung hat ergeben, dass die 
Sanierungsziele der VU von 1994, mit der 
1995 festgesetzten Abgrenzung des Sanie-
rungsgebietes bestätigt werden. 
Es erfolgte eine informelle Trägerbetei-
ligung.
Anschließend wurden der Bau- und Um-
weltsenat sowie der Stadtrat über die Bi-
lanzierung und weiteren Zielsetzungen für 
das Sanierungsgebiet informiert. 
In seiner Sitzung am 11.04.2019 hat der 
Stadtrat beschlossen, das Gebiet nicht zu 
erweitern und nach Abschluss der Stadt-
raummaßnahmen „Platzgestaltung im Um-
griff der Reithalle“ und „Platzgestaltung 
Johann-Strauß-Platz“ das Sanierungsge-
biet zu schließen. 

Für alle Fragen stehen wir Ihnen gerne 
zur Verfügung.
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Verbliebene Sanierungsschwerpunkte:
zwei Bereiche um die Reithalle



ZIELE | HANDLUNGSFELDER

Trotz großer Erfolge sind wichtige Sanie-
rungsmaßnahmen noch nicht erfolgt. Das 
Sanierungsgebiet sollte erhalten werden, 
bis die wichtigsten Maßnahmen umgesetzt 
sind. Dafür sind derzeit die städtebaulichen 
Rahmenbedingungen sehr günstig und die 
übergeordnete Entwicklung kann auch die 
Quartiersentwicklung befördern. 

Das Sanierungsgebiet V bietet sehr gute 
Voraussetzungen für das Wohnen in der 
Stadt. Das im Quartier vorhandene rela-
tiv hohe Durchschnittsalter der Bewoh-
ner, die umfangreichen Betreuungs- und 
Bildungsangebote für Kinder sowie der 
Freiraumbezug sprechen dafür, insbeson-
dere junge Familien als Zielgruppe für die 
weitere Sanierung anzusprechen.

Um private Sanierungen und Investitions-
tätigkeiten im bestehenden Sanierungs-
gebiet zu unterstützen, stellt die Stadt 
Coburg finanzielle Mittel für verbessernde, 
bewahrende oder wiederherstellende Maß-
nahmen zur Aufwertung von Immobilien 
im Rahmen des Kommunalen Förderpro-
gramms zur Verfügung.

Aus der städtebaulichen Analyse des Un-
tersuchungsgebietes lassen sich überge-
ordnete Ziele ableiten. Diese wurden mit 
den Zielen der Vorbereitenden Untersu-
chungen von 1994 zum 1995 festgesetzten 
Sanierungsgebiet abgeglichen, überprüft 
und als fortgeschriebene Sanierungsziele 
formuliert. 
Die Ziele werden als Leitsätze vorangestellt, 
um auch künftig eine qualitätvolle und ver-
netzte Entwicklung des Stadtquartiers, der 
Gebäude und Freiräume im Bereich um die 
Leopoldstraße sicherzustellen:

•	 Charakteristisches Gesamtbild erhalten

•	 Wohnstandort stärken

•	 Städtische Mischnutzung im 1. Block 
stärken

•	 Gebäudesanierungen mit Freiraumbe-
zug fortsetzen

•	 Öffentliche Räume attraktiv gestalten

•	 Parkraumangebot im gesamtstädti-
schen Kontext einordnen

•	 Kulturelles und soziales Angebot 
pflegen

•	 Verbindungen für den Langsamverkehr 
verbessern

In der Umsetzung werden die Ziele mit 
Handlungsfeldern und Räumen verbunden. 

Sanierungsschwerpunkte im öffentlichen 
Raum sind: 

•	 zwei Bereiche um die Reithalle

•	 Johann-Strauß-Platz

•	 Leopoldstraße 

Sanierungsschwerpunkt für private Ein-
zelgebäude:

•	 insbesondere nördliche Leopoldstraße

•	 insbesondere nördliches Steintor

Hinzu kommt die Integration von Einzelthe-
men wie Wegeverbindungen, Parken, Frei-
raumbezug oder Barrierefreiheit.

AUSGANGSLAGE | ANALYSE

In prominenter Lage grenzt das Gebiet um 
die Leopoldstraße mit den Kopfbauten Mar-
stall und Reithalle an den Schlossplatz und 
entwickelt sich am Südhang des Hofgar-
tens in Richtung Veste. Hinterm Marstall 
liegt jedoch nicht ein großbürgerliches 
Wohnviertel, sondern eine kleine, nicht zu 
Ende gebaute und schrittweise erweiterte 
Vorstadt, in der sich die städtebaulichen 
Leitbilder kleinbürgerlicher Zeilenbauten 
des 18. und 19. Jahrhundert, gründerzeit-
licher Blockrandbebauung, der Typus der 
freistehenden Stadtvilla und großmaß-
stäblicher Solitärbauten überlagern. Dies 
alles hat sich in den vergangenen circa 200 
Jahren zu einem harmonischen Gesamtbild 
zusammengefügt; die Strukturen sind im 
Kern dicht, lösen sich zu den Rändern hin 
langsam auf und gehen im Maßstab aufein-
ander ein. Dementsprechend überrascht es 

auch, wie viele Gebäude erst in den letzten 
70 Jahren hinzugekommen sind.
Trotz dieser Qualitäten führte das Gebiet 
lange Zeit ein Schattendasein, verwahr-
loste und wurde schließlich im Jahr 1995 
zum städtebaulichen Sanierungsgebiet. 
Die damaligen Sanierungsziele sind im 
Grunde heute noch aktuell. Zwar wurden 
in den vergangenen 25 Jahren umfassende 
Sanierungsmaßnahmen, insbesondere am 
Gebäudebestand, durchgeführt, aber die 
in den verbliebenen Sanierungsschwer-
punkten am Steintor und der äußeren Leo‑
poldstraße vorhandenen Probleme sind 
quantitativ weniger, qualitativ jedoch 
vergleichbar mit denen vor 25 Jahren: 
Leerstand, schlechte Gebäudesubstanz, 
bauliche Mängel und verdichtete Neben-
gebäude in den Rückbereichen. 
Jedoch zeugen die neu belebte Terrassen-

Untersuchungsgebiet mit vier Teilbereichen:  
Städtischer Block, Steinerne Nordseite der Leopoldstraße, durchgrüntes Wohnen im Süden der Leopoldstraße; 
Konzentration von Kultur und Sozialem im Übergang zum Hofgarten

landschaft entlang des Hofgartens, neu 
entstandene wichtige Fußwegeverbindun-
gen, in großer Zahl qualitätvoll durchge-
führte Gebäudesanierungen und einige 
sensibel eingefügte Neubauten von einer 
erfolgreichen Sanierungsgeschichte - eine 
nahezu konstante Bewohnerzahl belegt 
dies. Erst in jüngster Zeit hat die architek-
tonische und gestalterische Qualität der 
Neubauten leider nachgelassen.
Zum zentralen Sanierungsthema sind 
neben der beschriebenen Bausubstanz 
die öffentlichen Räume geworden: Der 
Straßenraum der Leopoldstraße und der 
Johann-Strauß-Platz blieben von den Sa-
nierungsmaßnahmen bisher weitgehend 
unberührt. 
Durch die Freistellung der Reithalle ist dort 
ein Auftaktplatz für das gesamte Quar-
tier entstanden. Jedoch ist der übernutzte 
Erschließungsraum neben dem Marstall 
und an der Einfahrt zum Gelände des 
Kindergartens Marienschule immer noch 
ungeordnet und ungestaltet. Die ver-
kehrlichen Belange, die in das Quartier 
hineinwirken sind überwiegend nicht dort 

verursacht und deshalb in den Rahmen 
der gesamtstädtischen Verkehrsplanung 
zu integrieren.
Im Zuge der Analysephase wurde im Ok-
tober 2017 eine Eigentümerbefragung per 
Fragebogen durchgeführt, deren Auswer-
tung zu repräsentativen Ergebnissen ge-
führt hat: 
Demnach ist, trotz umfangreicher und kon-
tinuierlicher privater Maßnahmen in den 
vergangenen Jahrzehnten, nach wie vor 
Sanierungsbedarf vorhanden. Neben den 
klassischen Sanierungsthemen wie Fens-
ter, Fassade und Dach stehen insbesondere 
Maßnahmen im Bereich Barrierefreiheit 
und energetischer Sanierung in den kom-
menden Jahren auf der Agenda. Etwa die 
Hälfte der „Teilnehmer“ plant in den fol-
genden drei Jahren derartige Maßnahmen. 
Ideen und Anregungen für das Quartier 
aus der Befragung beziehen sich über-
wiegend auf das Thema Pkw-Parken und 
Verkehr. Außerdem gibt es Anregungen 
zur Verbesserung der Barrierefreiheit und 
Begrünung im öffentlichen Raum sowie der 
Verbesserung von Einkaufsmöglichkeiten.

Schematische Darstellung der Handlungsfelder:  
rot sind die prioritären Maßnahmen der Platzgestaltung; gelb sind die verbliebenen Schwerpunktbereiche der 
Gebäudesanierung


